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Auf! Auf!  
In Gottes Nam!“ 
 
 
 
Liebe Schwestern und Bru der, 
 
mit diesen Worten beginnt die Bauernmesse von Annette Thoma.  
Nun, auch fu r uns heißt es wieder: „Auf! Auf!“. Nach den Tagen des Ur-
laubs und der Ferien, beginnt wieder eine Zeit des Arbeitens und Schaf-
fens. Bei all dem was uns erwartet sollten wir aber einen Teil nicht ver-
gessen: Wie wir die Aufgaben, die uns gestellt werden anpacken: „In 
Gottes Nam!“ Ja, in seinem Namen sollen wir dieses neue Arbeits- und 
Schuljahr gestalten. Auf den Herrgott nicht vergessen, ihn auch in hekti-
schen Tagen zu Wort kommen lassen und seine Botschaft auch dann 
umsetzen, wenn es gerade schwierig oder kompliziert erscheint. 
Obwohl dies nicht einfach ist, ist es uns – so meine ich – in den letzten 
Monaten doch gut gelungen. Heute wird Ihnen wieder EinBlick gewa hrt 
in das reiche Leben unseres Pfarrverbandes. Fleißig haben Redakteurin-
nen und Redakteure in den vergangenen Wochen Texte und Bilder zu-
sammengetragen und dieses Heft liebevoll gestaltet. Ihnen sage ich ein 
ganz herzliches „Vergelt’s Gott“ fu r ihre Mu hen. All unser Tun steht und 
fa llt mit seinem Beistand und Segen. Nicht nur in unserem aktiven Pfarr-
verband, sondern auch in den Familien, in der Arbeit und in der Freizeit. 
Darum ist auch nicht verwunderlich, dass Annette Thoma in ihrer Messe 
gleich nach dem Ruf zum „Aufbruch in Gottes Namen“ den Ruf: 
„Kyrie, eleis!“ setzt. „Herr, erbarme dich!“, so ruft sie und so wollen auch 
wir rufen. Schau auf uns und unser Tun und schenke uns dein Erbar-
men, dass wir auch in den kommenden Monaten so viel erleben und 
schaffen ko nnen, wie wir es hier in unserem Sommer-Pfarrbrief sehen.  
 
 
 
Das wu nscht Ihnen Ihr 
Pfarrer Albert Hack  
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Neue Mitarbeiter im Pfarrverband 
 
Seit Ma rz dieses Jahres wurde Herr Dia-
kon Jocher (i. R.) als Seelsorgehilfe fu r den 
Pfarrverband angewiesen. In den meisten 
unserer Gemeinden ist er schon durch 
seelsorgerische Einsa tze bekannt. Herr 
Diakon Jocher wurde im Jahre 1984 von 
H.H. Kardinal Wetter zum Diakon geweiht. 
Lange Jahre war er im Exerzitienhaus 
Fu rstenried in der Schu lerseelsorge einge-
setzt. Zuletzt tat er seinen Dienst 23 Jahre 
im Pfarrverband Odelzhausen. Herr Dia-
kon Jocher wohnt in Maisach, ist verheira-
tet, hat zwei To chter und fu nf Enkelkinder. 
 
 
 
 

Grüß Gott!  
Mit diesen Zeilen mo chte ich mich Ihnen 
vorstellen. Mein Name ist Walter He-
chenberger und ich bin seit 1.9.2014 als 
Pastoralreferent und Seelsorger im Pfarr-
verband Bergkirchen-Schwabhausen 
„Hand in Hand“ angewiesen. Geboren bin 
ich in Mu nchen, habe dort auch studiert, 
und wurde 1993 fu r den Dienst in der Erz-
dio zese ausgesandt. Nach acht Jahren Ta -
tigkeit in Zorneding, 12 Jahren Im Pfarr-
verband Fu rstenfeld, und einem im Kin-
derzentrum Mu nchen werde ich nun also 
mit Ihnen und dem Seelsorgeteam zusam-
men arbeiten. Als ich erfuhr, dass die Dio -
zese mich fu r diesen Pfarrverband vorgesehen hat, habe ich mir mein 
Fahrrad geschnappt, und bin alle Orte und Kirchen abgefahren. Es ist 
eine wunderbare Gegend, mit herrlichen Kirchen und Kapellen, und ich 
habe mich sehr gefreut, in Zukunft in diesen Orten immer wieder mit 
leben zu du rfen. Noch mehr freue ich mich auf Sie, die Menschen, die  
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hier leben, denen ich begegnen werde, fu r die ich da sein mo chte, wenn 
Sie mich als Seelsorger oder Pastoralreferent aufsuchen. Was heißt 
Christ-Sein heute, Gemeinde sein, Kirche sein in Zeiten, in denen so viel 
im Fluss ist, sich auch innerhalb der Kirche vieles vera ndert und wan-
delt, wo wir Menschen uns doch so sehr Kontinuita t und Sicherheit 
wu nschen. Dem Eigenen auf die Spur kommen, dem eigenen Leben mit 
seinen Ho hen und Tiefen, mit seinen wunderbaren, aber auch traurigen 
Seiten, um gemeinsam als Gemeinde unterwegs zu sein: dazu mo chte ich 
in Ihrem Pfarrverband, der jetzt auch meiner ist, meines beitragen. 
Ach ja, und natu rlich mo chten Sie von mir noch ein paar andere Sachen 
wissen: Ich bin 49 Jahre alt, verheiratet und habe drei lebhafte Kinder 
im Alter von 15, 12 und 6 Jahren. Wie ich aussehe, das wissen sie durch 
das Bild. Perso nlich erleben wir uns hoffentlich bei na chster Gelegen-
heit. Mein Hauptbu ro wird in Schwabhausen sein, denn dort war Platz 
fu r mich, und dort werden sie mich auch in der Regel antreffen.  
Mit herzlichem Gruß und viel Vorfreude wu nsche ich Ihnen Gottes Se-
gen! 
Ihr Walter Hechenberger  
 

 

Ein herzliches Grüß Gott! 

Ich heiße Thomas Barenth, bin 34 Jahre 
alt und komme aus der Pfarrei St. Kastulus 
in Moosburg a. d. Isar. Ab September diesen 
Jahres darf ich nun in Ihrem Pfarrverband 
meinen zweija hrigen Pastoralkurs begin-
nen, den letzten Abschnitt des langen Aus-
bildungsweges zum Priester. Wie es mein 
Alter schon verra t, bin ich ein „Quer-
Einsteiger“, oder wie man sagt ein 
„Spa tberufener“. 
Vor meinem Theologiestudium war ich als 
Verwaltungsfachwirt beim Landratsamt in 
Freising bescha ftigt und dort mehrere Jahre im Staatsangeho rigkeits- 
und Einbu rgerungsrecht sowie im Sozialamt/Hartz-4-Stelle im Fachbe-
reich Unterhaltsrecht ta tig. Wa hrend dieser Zeit bin ich in meiner Hei 
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matpfarrei in Moosburg a. d. Isar ehrenamtlich im Pfarrgemeinderat 
und in der Jugendarbeit aktiv gewesen. Durch die geistliche Umgebung 
meiner Heimatpfarrei, die wo chentlichen Gebetstreffen fu r Jugendliche 
und junge Erwachsene mit eucharistischer Anbetung, besonders auch 
durch die Weltjugendtage und eine sehr eindrucksvollen Reise ins Heili-
ge Land im Jahr 2006, durfte meine perso nliche Beziehung zu Jesus 
Christus immer mehr wachsen. So spu rte ich u ber die Jahre hinweg im-
mer mehr, da ist etwas, -da ist JESUS-, der mich begeistert und mich in 
seine Nachfolge rufen mo chte. Ermutigt von der Entscheidung eines gu-
ten Freundes aus meiner Heimatpfarrei, der drei Jahre vor mir den sel-
ben Weg eingeschlagen hatte, habe ich es dann im September 2009 ge-
wagt, mich auf den Weg zu machen. Zuerst ging es fu r ein Jahr nach 
Passau in den gemeinsamen Vorbereitungskurs aller neuen Seminaris-
ten. Jetzt standen erst einmal die Einfu hrung in das geistliche Leben, 
caritative Einsa tze, z. B. bei der Bahnhofsmission, und das Nachlernen 
der alten Sprachen auf dem Programm. Highlight dieses Jahres war si-
cherlich die fu nfwo chige Bibelschule im Heiligen Land. Seit September 
2010 studiere ich Theologie fu r unser Erzbistum im interdio zesanen 
Seminar-Studienhaus St. Lambert in Lantershofen bei Bonn. Ende Juli 
werde ich nun mein Theologiestudium abschließen ko nnen und freue 
mich auf den Beginn meines na chsten Ausbildungsabschnitts bei Ihnen 
im Dachauer Land. Herzlich bitte ich Sie bereits jetzt um Ihr wegbeglei-
tendes Gebet und freue mich auf das Kennenlernen Ihres Pfarrverban-
des, auf die perso nlichen Begegnungen mit Ihnen und auf das gemeinsa-
me Gehen eines Stu cks unseres Glaubensweges. 
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Priesterweihe Bruno Bibinger 
 

„Nun jauchzt dem Herren alle Welt! Kommt her, zu seinem Dienst 
euch stellt, kommt mit Frohlocken, säumet nicht, kommt vor sein  

heilig Angesicht.“ 
 
Dieses Lied von Cornelius Becker aus dem Jahre 1602 hat bis heute 
nichts von seiner Aktualita t verloren. Auch in diesem Jahr kamen wieder 
sechs Diakone in den Freisinger Dom, wo seit Jahrhunderten Ma nner 
wie sie zu Priestern geweiht werden.  
Doch sie kamen nicht alleine, eine große Menschenmenge hat sie an die-
sem besonderen Tag begleitet.  
Auch aus unserem Pfarrverband waren einige Gla ubige angereist, um 
mitzuerleben wie Bruno Bibinger zum Priester geweiht wird. Erzbischof 
Reinhard Kardinal Marx rief die Weihekandidaten in seiner Predigt of-
fen dazu auf, fu r Gott und fu r die Menschen da zu sein, die ihnen anver-
traut werden.  
Durch Handauflegung und Gebet wurden die sechs Diakone zu Priestern 
geweiht. Als Zeichen, dass sie als Priester nicht alleine stehen, sondern 
in das Presbyterium aufgenommen sind, durften alle anwesenden Pries-
ter ihnen die Ha nde auflegen, auch unser Pfarrer Albert Hack . 
Nach der fast dreistu ndigen Weiheliturgie konnte sich unser Neupries-
ter gar nicht vor Gratulanten retten. Alle freuten sich mit ihm, dass ein 
langer Ausbildungsweg zu Ende gegangen ist und dass er wahr gemacht 
hat, was schon Cornelius Becker gedichtet hat: 

„… kommt her, zu seinem Dienst euch stellt!“ 
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Was fu r ein Anblick! Der Himmel leuchtet in azurblau, majesta tisch ra-
gen die Berge in den wolkenlosen Himmeln, dunkelgru n schimmern die 
Wa lder und im frischen, klaren Wasser spiegelt sich diese imposante 
Kulisse wider. Das war der Ort an dem Bruno Bibinger seine erste Messe 
als Vorsteher (=Primiz) feiern durfte. Seine ganze Heimatgemeinde 
Schliersee war auf den Beinen. In wunderbaren Trachten und mit feier-
licher Blasmusik hatte man den Primizianten zum Festgela nde gebracht. 
Dort begann Bruno Bibinger die Heilige Messe mit einer Tauferneue-
rung und besprengte die Gemeinde mit dem ku hlen Nass aus dem 
Schliersee. Diese Abku hlung tat gut, denn auch die Sonne strahlte an 
diesem Tag mit dem Neupriester um die Wette. Nach einer stimmungs-
vollen Messe ging es quer durch den Ort in einem feierlichen Zug, bei 
dem Bruno Bibinger aus einer reich geschmu ckten Kutsche heraus 
gru ßte. Nach leckerem Essen und einer Gesangseinlage von Sigi Bradl 
und seiner Frau ging es zur abendlichen Vesper, bei der auch der Einzel-
primizsegen gespendet wurde. Es war ein Bilderbuchtag der allen, die 
dabei waren, noch sehr lange in bester Erinnerung bleiben wird.  

Primiz von Bruno Bibinger 
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Nachprimiz von Bruno Bibinger 

Petrus sei Dank! Das Wetter hat gehalten, und so konnte die Nachprimiz 
wie geplant im Freien gefeiert werden. Viele fleißige Helferinnen und 
Helfer hatten in tagelanger Arbeit diesen Tag geplant und vorbereitet. 
Der Primiziant Bibinger wurde vom Bu rgermeister Simon Landmann in 
Schwabhausen abgeholt und zum Ortseingang von Bergkirchen ge-
bracht. Dort wurde er bereits von Fahnenabordnungen aus dem ganzen 
Pfarrverband, sowie den Amper-Musikanten und dem liturgischen 
Dienst (ebenfalls aus dem ganzen PV) erwartet. Der Festzug fu hrte zum 
Rathausplatz, auf dem bereits viele Gla ubige die Ankunft des Neupries-
ters erwarteten. In seiner Predigt verglich Bibinger die Gemeinde mit 
einer Kette: Nur wenn alle Glieder zusammen halten, die Schwa cheren 
von den Sta rkeren gehalten werden, ko nnte Gemeinschaft entstehen. 
Nach der Heiligen Messe gab es Gruß- und Dankesworte von Landrat 
Lo wl, Bu rgermeister Landmann, sowie den drei Pfarrgemeinderats-
vorsitzenden. Die Kirchenverwaltungen erkla rten sich bereit, die Kosten 
fu r die Feier zu u bernehmen. Die Dienstgemeinschaft des Pfarrverban-
des brachte dem scheidenden Neupriester ein Sta ndchen auf die Melo-
die „Mo ge die Straße uns zusammen fu hren.“ Der Nachmittag wurde 
kurzweilig von verschiedenen Gruppen aus Bergkirchen gestaltet.  
Am Abend schließlich gab es eine feierliche Vesper mit Einzelprimizse-
gen in der Pfarrkirche Bergkirchen.   
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Ausflug der Erstkommunionkinder zum Domberg in Freising 
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Kommunionvorbereitung im Pfarrverband 
 
An so einem bedeutenden Tag wie der Ersten Heiligen Kommunion sind 
viele verschiedene Dinge wichtig: Begonnen bei der Kleidung der Kin-
der, u ber die Musik, bis hin zur Gottesdienstgestaltung.  
Jedoch sind nicht alle einzelnen Themen gleich wichtig. Demzufolge 
ko nnte man sogar eine Reihenfolge der Wichtigkeiten aufstellen. Auch 
wenn es schwierig ist einzuscha tzen, welches Element weiter oben oder 
weiter unten einzustufen ist, so kann man jedoch mit Sicherheit sagen, 
was unangefochten an erster Stelle steht: Und zwar der Moment, an dem 
der Priester mit der Hostie vor dem Kind steht und sagt: „Der Leib 
Christi!“  
 
Ein wichtiges Ziel der Kommunionvorbereitung muss nun sein, die inne-
re Haltung, in der das Kind sein großes „Amen“ sagt, in richtiger Weise 
vorzupra gen. Das Kommunionkind muss wissen, dass hier nicht ge-
wo hnliches Brot gereicht wird, oder dass es bei der Kommunion nicht 
(nur) um die Gemeinschaft mit den anderen Kindern geht, sondern dass 
ihm im Leib Christi der lebendige Ko nig des Himmels und der Erde, das 
Kostbarste, das wir auf Erden haben, zur Speise gereicht wird.  
Wenn die Kinder nun in dieser Weise vorbereitet wurden, wird auch 
dieser kurze Moment in Ehrfurcht, Ergriffenheit und Respekt vor dem 
großen Ereignis ablaufen. 
 
In diesem Jahr wurden 70 Kinder auf diesen Augenblick vorbereitet. 
Den Kindern ist ausnahmslos ein großes Lob auszusprechen, weil sie 
sich hervorragend in die Vorbereitung eingebracht und das Erlernte und 
Eingeu bte am Kommuniontag gekonnt umgesetzt haben. 
Zum Abschluss der Kommunionvorbereitung haben wir einen scho nen 
Ausflug nach Freising erleben du rfen, mit interessanten Einblicken hin-
ter die Kulissen des Domberges.  
 
Diakon Hans Steiner 
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Firmung 2014 

 
Lasst Euch begeistern!  
 
Unter diesem Leitmotiv stand die diesja hrige Vorbereitung der Firmbe-
werberinnen und Firmbewerber. Das Vorbereitungskonzept orientierte 
sich wieder an dem der vergangenen Jahre. In mehreren Blockveranstal-
tungen zu den großen Themen des Glaubens und der Kirche trafen sich 
die Jugendlichen in den Pfarrheimen von Bergkirchen und Schwabhau-
sen. Dort wurde gelesen, gelacht und diskutiert, alles in dem Bemu hen, 
sich Klarheit zu verschaffen: Sag ich ja zu diesem Gott und diesem Glau-
ben, oder ist das nichts fu r mich? 
 
Als Hilfe gab es heuer zum ersten Mal den „YouCat“ Firmbegleiter, ein 
Heft, das auf die brennendsten Fragen der Jugendlichen Antworten gibt 
und dabei hilft, die oft komplizierten Glaubensaussagen einzuordnen.  
Am Ende haben sich alle fu r die Firmung und den katholischen Glauben 
entschieden.  
Weihbischof Bernhard Haßlberger durfte bei zwei Firmgottesdiensten 
die Firmlinge mit dem Geist Gottes besiegeln.  



 
Begeisterung in der Gemeinschaft 

 
 
Mit 33 Teilnehmern aus unserem Pfarrverband haben wir als große 
Gruppe an der Ministrantenwallfahrt nach Rom teilgenommen. Fu r die 
meisten war es der erste Besuch in der ewigen Stadt.  
Die Tage waren gerahmt durch den Ero ffnungsgottesdienst in der La-
teranbasilika mit Weihbischof Wolfgang Bischof und den Abschlussgot-
tesdienst in der Basilika „St. Paul vor den Mauern“ mit unserem Erzbi-
schof Reinhard Kardinal Marx. 
Der Ho hepunkt war die Begegnung mit dem Papst. Der ganze Peters-
platz war gefu llt mit fu nfzigtausend Ministranten aus Deutschland, als 
Papst Franziskus mit uns eine Vesper gefeiert hat. Besonders beeindru-
ckend und erstaunlich war fu r viele, dass der Papst in deutscher Spra-
che eine kurze Predigt hielt.  
Neben diesen Gottesdiensten war fu r unsere Ministranten noch viel Zeit, 
die Stadt zu erkunden. Natu rlich geho rten das Forum Romanum, das 
Kolosseum und die Vatikanischen Museen dazu. Aber auch fu r Erholung 
war Zeit bei einem Badeausflug ans Meer nahe Ostia . 
Insgesamt war es ein wirkliches Erlebnis, die Begeisterung der deut-
schen Ministranten fu r den Papst und unseren Glauben zu sehen. Das 
Motto der Wallfahrt „Frei!“ wurde so durch die Ministranten sichtbar. 

Bruno Bibinger 
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Neu: Bibelgesprächskreis  

 Herbst 2014 - Frühjahr 2015 
 

Generalthema: NEUBEGINN IN SCHWERER ZEIT 
 

Die Entchristlichung Europas schreitet scheinbar unaufhaltsam voran. 
Der Kirche und ihren Gla ubigen weht ein scharfer Wind entgegen. Eine 
mutige und entschlossene ReEvangelisierung Europas wurde immer 
wieder von den letzten Pa psten eingefordert. Viele anstrengende 
Bemu hungen von Gemeindeleitern und Gemeindemitgliedern wurden 
und werden unternommen – doch es scheint vergeblich. Die Verduns-
tung des Glaubens schreitet augenscheinlich weiter voran. Dabei wer-
den doch die modernsten Vorstellungen und Methoden aus der weltli-
chen Gescha ftswelt angewendet, die allerdings oft materialistisch und 
gottlos sind. Es taucht beispielsweise neben anderen auch diese Frage 
auf: Kann man ausgerechnet mit weltlichen Methoden Gottes Werk voll-
bringen? 
 
Diakon Peter Jocher wird in einigen Abenden diese und andere Fragen 
zum kirchlichen Leben aus biblisch-christlicher Sicht besprechen und 
mit den Teilnehmern nach praktikablen Lo sungen suchen. Eingeladen 
sind alle, denen die Weitergabe des Glaubens am Herzen liegt. 
 
Die Termine für diesen Bibelgesprächskreis werden rechtzeitig bekanntge-
geben. Ort: Pfarrheim Schwabhausen. 
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Abend mit Dr. Monika Selle 

Am 18. Februar waren die Laiendienste zu einem gemeinsamen Abend 
mit Frau Dr. Monika Selle, der Fachreferentin fu r Liturgie unseres Erz-
bistums, eingeladen. In ihren kurzweiligen und sehr informativen Aus-
fu hrungen stellte sie nicht nur das neue Gotteslob vor, sondern arbeitete 
anhand des „Rollenbuches der Gemeinde“ die zentralen Punkte fu r die 
jeweilige Feier heraus. 
 
 Worauf kommt es bei einer Wort-Gottes-Feier an? 
 Warum ist der Aufbau dieser Feier so komisch? 
 Was darf eigentlich eine Kommunionhelferin / 
            ein Kommunionhelfer? 
 
Kann man das auch „anders“ machen? 
Diese und viele andere Fragen wurden beim gemeinsamen Austausch 
gestellt. Frau Dr. Selle erwies sich dabei als kompetente, erfahrene, 
schlagfertige und witzige Gespra chspartnerin.  
Fu r viele Informationen, die sie uns in den knapp zwei Stunden vermit-
telt hat, wird es noch Einiges brauchen, bis wir sie umsetzen ko nnen, 
Anderes wird bereits jetzt „anders“ gemacht. Nicht aus Zwang, sondern 
in dem ehrlichen Bemu hen, Liturgie so zu feiern, dass sie fu r die Men-
schen leicht zuga nglich und nachhaltig ist.  
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Abschluss der Renovierungsarbeiten in Bergkirchen 
 
Naja, fast. Nun, zum Redaktionsschluss, ist die Renovierung der Pfarrkir-
che und des Pfarrhauses in Bergkirchen noch nicht ganz abgeschlossen. 
Wie so oft sind es noch ein paar Kleinigkeiten, die erledigt werden mu s-
sen. Da ist noch der Sockel an der Fassade, der fertig gestellt werden 
muss. Das kann man aber erst machen, wenn die Strom- und Wasserlei-
tung fu r die Außenbeleuchtung und die neue Wasserstelle an der West-
seite verlegt sind und dann der Boden angefu llt wurde. Das wiederum 
geht aber erst, wenn man mit einem kleinen Bagger auf den Friedhof 
fahren kann. Dazu muss aber erst der Aufzugschacht fertig betoniert 
sein, denn solange die Beton-LKWs fahren, kann man die Auffahrt nicht 
sperren. Erst wenn die Auffahrt nicht mehr gebraucht wird, kann man 
die Fernwa rme legen. Dies hat dann aber zur Folge – und? Bekommen 
Sie gerade Kopfschmerzen vom Mitdenken? - Ja, so ist es uns beim Pla-
nen und Konzeptionieren einer so komplexen Aufgabe auch oft gegan-
gen. Der Zeitplan muss genau stimmen, sonst kommt alles ins Schleu-
dern. Aber, und das kann man mit Fug und Recht behaupten, wir sind 
super durch diese Baumaßnahme gekommen. Fast der komplette Dach-
stuhl der Pfarrkirche ist neu, das Dach ganz neu eingedeckt mit echtem 
Schiefer, der Turm ertu chtigt, auch hier ein neues Dach und ein neuer 
Glockenstuhl. Als Zuckerl kam noch die fu nfte Glocke hinzu, die, so ko-
misch das klingt, dem Turm mehr Stabilita t beim La uten gibt! Alle Dach-
rinnen und Abdeckbleche sind neu und auch die Fenster wurden gene-

ralu berholt. Die Tu ren wurden 
ertu chtigt und wie die Kirche 
neu gefasst (mir gefa llt das rot-
braun sehr). 
 
Das Pfarrhaus hat neue Bo den 
bekommen, neue Fenster, eine 
neue Farbfassung, die zur Kir-
che passt. Der Eingangsbereich 
wurde komplett neu erstellt 
und eine neue brand- und stol-
persichere Treppe eingebracht. 



Die Kellertreppe wurde mit einer Abdeckklappe versehen und macht so 
den Eingangsbereich nun offen und weit. Im Dachboden wurde ein Ar-
chivwu rfel eingebaut, der nun die sichere Unterbringung von alten Ak-
ten ermo glicht.  
Die gro ßte Baumaßnahme in unserem Pfarrverband geht damit langsam 
zu Ende. Dies alles wa re nicht mo glich gewesen ohne die Hilfe von ganz 
vielen Ehrenamtlichen, beim Aus- und wieder Einlagern, beim Abbre-
chen und Abbauen, beim Verputzen und Malern und und und... Ganz be-
sonders aber auch Vergelt‘s Gott der Kirchenverwaltung fu r das viele 
Mu hen und die Bereitschaft, sich auf dieses Projekt einzulassen. Vor al-
lem den Kirchenpflegern Eberl und Daschner ein ganz herzlicher Dank.  
Aber auch die Firmen und die Architekten haben sehr zum Gelingen die-
ser Maßnahme beigetragen. Wir waren immer miteinander auf der Su-
che nach dem Besten fu r das Haus Gottes und des Pfarrers und nicht 
nach der Verwirklichung perso nlicher Eitelkeiten.  
 
Horatio Greenough hat als Erster gefordert: „Form follows function“ (die 
Form folgt aus der Funktion). Dies haben wir versucht umzusetzen, oh-
ne dabei in einen Minimalismus oder Purismus zu verfallen. Bleibt nur 
die Frage: Ist es gelungen? Aber diese Frage ko nnen nur Sie beantwor-
ten, also machen Sie sich doch einmal auf nach Bergkirchen und schauen 
Sie, ob es Ihnen gefa llt. Aber bedenken Sie, was schon der alte Platon 
wusste: „Die Scho nheit liegt im Auge des Betrachters!“ 

17 



Sternwallfahrt 

Lourdeskapelle in Kreuzholzhausen 

 
Nach der Renovierung der Lourdeskapelle in Kreuzholzhausen wurde 
im Jahr 2013 die alte Tradition der Wallfahrt wieder aufgenommen. Aus 
allen Orten des Pfarrverbandes pilgerten Gla ubige zur Mutter Gottes, 
um sie um Hilfe und Beistand zu bitten. 
 
Am 3. Mai dieses Jahres wurde diese Sternwallfahrt wiederholt und wie-
der pilgerten zahlreiche Marienverehrer und Gla ubige nach Kreuzholz-
hausen, um mit Pfarrer Albert Josef Hack die perso nlichen Anliegen und 
die Anliegen des Pfarrverbandes der Gottesmutter vorzutragen und um 
ihre Fu rsprache zu bitten. Die musikalische Umrahmung wurde von den 
Scho nbrunner Sa ngern gestaltet. 
 
Nach der Bittandacht trafen sich die Wallfahrer zu einem kleinen Imbiss 
im Gasthaus Bichler. 
 
Kleine Geschichte der Wallfahrtskapelle: 
 
Die urspru ngliche Wallfahrtskapelle wurde 1888 von dem Kreuzholz-
hausener Pfarrer Feller u ber einer Quelle erbaut. Sie wurde um 1950 
wegen starker Bescha digungen und Baufa lligkeit abgerissen. In freiwilli-
ger Bauarbeit und Hilfsleistung errichteten die Ortseinwohner eine neue 
Kapelle. 2012/2013 wurde die neue Lourdeskapelle, mit der finanziel-
len Unterstu tzung der Gemeinde Bergkirchen, durch die Bu rger von 
Kreuzholzhausen renoviert. Die Außenanlagen und 
die Zugangswege wurden ebenfalls erneuert und 
instand gesetzt. 
 

(Quelle: 
 Internetportal „www.KirchenundKapellen.de“ von Hans Schertl) 
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Seegottesdienst 2014 

 
Bereits zum vierten Mal fand man sich an einem der letzten Juliwochen-
enden in Bergkirchen am See ein, um miteinander Gottesdienst zu fei-
ern. Dieses Jahr waren 250 Menschen aus unserem Pfarrverband ge-
kommen, um mit zu feiern aber auch Danke und Auf Wiedersehen zu 
sagen zu unserem Diakonatspraktikanten Tomislav Rukavina. Er hat in 
den letzten 18 Monaten berufsbegleitend hier in unserem Pfarrverband 
sein Praktikum absolviert. Nun geht es fu r ihn nach Mammendorf in den 
Pastoralkurs und so Gott und die Verantwortlichen wollen, wird er im 
kommenden Jahr 2015 im Herbst zum Diakon geweiht. Auch der Pfarr-
vikar und aktuelle Gemeindeleiter der Pfarrei Gro benzell, Franz Finken-
zeller, war gekommen, um den Gottesdienst mit zu feiern. Bei den Fu r-
bitten durften die Kinder zusammen mit Pfarrer Albert Hack Steine ins 
Wasser werfen. So wie die Steine Wellen ziehen, so ko nnen auch wir mit 
unseren Bitten bei Gott Wellen schlagen.  
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Der Bergkirchner Kirchen-Chor auf der Fraueninsel ! 
 
Da in den vergangenen Jahren das Allga u auf der Route stand, ging es 
heuer su dwestlich, in das Chiemgauer-Land. Auch im Chiemgau gibt es 
beru hmte Klo ster und Kirchen zu sehn, aber fu r unser Ziel musste die 
Reise u ber das Wasser gehen. In Gstadt am Chiemsee hatten wir uns ei-
nem Schiff antraut, und u bers Wasser auf Gottes barmherzige Hilfe ge-
baut.  
Auf der Fraueninsel ist der Chor von Bord gegangen, um pu nktlich zur 
Kirchen- und Klosterfu hrung zu gelangen.  
 
Schwester Hanna hat uns 1230 Jahre zuru ckblicken lassen, dies sei das 
a lteste Kloster weit und breit, kaum zu fassen. Vom hl. Benedikt und der 
A btissin Irmengard hat sie uns eza hlt, sie war die Tochter des Kaisers 
und hat ein Leben im Kloster gewa hlt. Das halb verfallene Kloster baute 
sie wieder auf; erweckt es zu neuem Leben, und hat so vielen Schwes-
tern und Nonnen ein neues Zuhause gegeben.  
Durch ihre Gla ubigkeit und guten Taten blieben viele vom Unheil ver-
schont, Papst Pius XI. hat am 17. Juli 1929 sie mit der Seligsprechung 
belohnt.  
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Ihre sterblichen U berreste sind in einem gla sernen Schrein aufgebahrt, 
und somit bis zum heutigen Tage und fu r die Nachwelt bewahrt.  
 
Fu r Kinderwunsch wurde und wird Irmengard angerufen und verehrt, 
viele Votivtafeln besta tigen dies, hat uns Schwester Hanna gelehrt. An 
der ausgetretenen Tu rschwelle kann man sehen, dass es so ist. 
Die Fraueninsel ist ein Wallfahrtsort fu r den hilfesuchenden Christ. 
Nach dem Mittagessen in der Klosterwirtschaft, es hat allen gemundet, 
hat man gemeinsam die ganze Insel zur Verdauung umrundet.  
 
Das Kloster Seeon war das na chste Ziel unserer Reise, ohne Kirchenfu h-
rer schaffte es Frau Fehringer auf ihre Weise. Sie erza hlte uns: Mozart 
war in diesem Kloster des o fteren Gast und hat auch in diesen Mauern 
sein „Ave Verum“ verfasstAuch dass einst dieses Kloster eine russische 
Familie erstand, weshalb daneben sich ein russisch-orthodoxer Friedhof 
befand.  
Unser Kirchen-Chor hat in dem Gotteshaus einig Lieder gesungen, die 
Akustik war super, es hat hervorragend geklungen. Mit dem Kreuzgang 
und dem Raum der Stille war die Fu hrung aus und wir verließen nach-
denklich dieses beru hmte Gotteshaus. Nach so vielen Daten und Fakten 
hat sich keiner beschwert, und dem Ko rper eine Sta rkung mit Kaffee 
und Kuchen beschert. 
 
Die Busfahrerin hat uns abends sicher nach Hause gebracht, 
wa hrend so mancher u ber die gelungene Reise hat nachgedacht.  
                            
 Brummer Georg, Mesner zu Feldgeding. 
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Restaurierungen liturgischer Gewänder 

 
Ganz besondere Kunstscha tze wurden von den Kirchenstiftungen aus 
Bergkirchen und Schwabhausen zur Restaurierung in Auftrag gegeben. 
Hierbei handelt es sich um historische Teile eines goldenen Messornats, 
also liturgische Gewa nder, bestehend aus einer Kasel (Ganzko rper-
umhang), zwei Dalmatiken (Amtskleidung des Diakons), einem 
Rauchmantel (bestickter Umhang fu r hohe Feiertage) und einem Se-
gensvelum (Schultertuch). 
Die restaurierten Gewa nder wurden zur 1200-Jahr-Feier in Bergkir-
chen bzw beim Fronleichnamsfest in Schwabhausen (siehe S. 23) erst-
mals getragen. 
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Fronleichnam und Pfarrfamilienfest in Schwabhausen 

 
Gleich zwei Premieren durfte Pfarrer Al-
bert Hack heuer beim Fronleichnamsfest 
in Schwabhausen erleben. Zum einen 
konnte er zum ersten Mal seit seinem 
Amtsantritt hier im Ort eine Fronleich-
namsprozession im Freien feiern, da sie 
in den Jahren zuvor wetterbedingt nur in 
der Kirche stattfinden konnte, zum ande-
ren trug er aus diesem Anlass den restau-
rierten Rauchmantel und das ebenfalls 
restaurierte Velum. Bei dem herrlichen 
Sonnenschein kamen diese erstmals ge-
tragenen liturgischen Gewa nder so rich-
tig zur Geltung. 
Zuerst wurde der Gottesdienst im Pfarr-
garten gefeiert. Danach begleiteten die 

vielen Gla ubigen, die Blaskapelle, die Fahnenabordnungen und eine gro-
ße Zahl Kommunionkinder die Monstranz mit dem Allerheiligsten, ge-
tragen von Herrn Pfarrer Hack und begleitet von den Diakonen Steiner 
und Jocher, betend zu den einzelnen Alta ren. Die Fu rbitten an den ein-
zelnen Stationen wurden von Herrn Bu rgermeister Baumgartner, der 
stellvertretenden Leiterin des Kindergartens St. Michael, Frau Weber, 
und von Vertretern der Vereine sowie der Filialkirchen vorgetragen. 
Der leicht vera nderte Prozessionsweg wurde von den Teilnehmern an 
der Fronleichnamsprozession positiv aufgenommen. 
Im Anschluss an die Prozession sorgte der Pfarrgemeinderat fu r das 
leibliche Wohl. Im scho nen Pfarrgarten wurde nach einem Jahr Pause 
wieder ein Pfarrfamilienfest gefeiert. Nach Schweinsbraten und einem 
ku hlen Bier konnte man sich noch am umfangreichen Kuchenbu ffet be-
dienen. Fu r die ju ngeren Besucher stand eine farbenfrohe Hu pfburg be-
reit, die Feuerwehr unterstu tzte das Kinderprogramm mit einer Lo sch-
wand. Von Frau Lehrl konnten sich die Kinder phantasievoll schminken 
lassen. Der Erlo s dieses Festes kommt der Anschaffung einer neuen Or-
gel zugute. 
Allen Helfern, die zum Gelingen des Gottesdienstes, der Prozession und 
des Pfarrfamilienfestes beigetragen haben, ein herzliches Vergelt`s Gott. 
Fu r den PGR 
Maria Burgmair 
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„Wo kann man Gott auf Erden fin-
den?“  
Die meisten Menschen würden mit 
Sicherheit antworten: „Überall!“ 
Diese Antwort ist natürlich auch 
richtig, solange man ganz allgemein 
über Gott spricht und im Hinterkopf 
versucht, für alle Religionen irgend-
wie mitzudenken. 
Wir Katholiken haben jedoch zu die-
sem Thema einen etwas genaueren 
und differenzierteren Standpunkt. 
Selbstverständlich ist Gott mit sei-
nem Geist (das heißt: dem Heiligen 
Geist) für jeden Menschen zu finden 
und auch an jedem Ort erreichbar. 
 
Es hat sich was geändert!  
Man darf aber bei der Überlegung, 
wo man Gott auf Erden finden kann, 
ein nicht unbedeutendes Geschehen unterschlagen, das sich vor langer Zeit 
auf Erden ereignet hat. Gemeint ist das Großereignis der Menschheitsge-
schichte schlechthin: Denn vor ca. 2000 Jahren wurde der Sohn Gottes als 
Mensch geboren – nebenbei gesagt, ist dies  eine für andere Religionen er-
schreckende, ja fast skandalöse Aussage. 
 
Jesus war da und ist immer noch da … 
Nachdem der Sohn Gottes dann wieder in den Himmel zurückgekehrt war, 
hatte er diese sichtbar materielle Welt wieder verlassen – könnte man mei-
nen. Bei genauer Betrachtung stimmt diese Aussage jedoch nicht, denn 
Christus hat „nur“ die Gestalt gewechselt. In der Gestalt des Menschen ist 
er nirgends mehr anzutreffen – aber sehr wohl in der Gestalt von Brot und 
Wein. 
 
 

Stille Anbetung in Rumeltshausen dienstags von 9.00 bis 12.00 Uhr 
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Stille Anbetung in Rumeltshausen dienstags von 9.00 bis 12.00 Uhr 
… glauben viele Menschen auf Erden 
Katholiken sind übrigens nicht die Einzigen, die dies glauben, sie teilen diese 
tiefe Überzeugung mit den chaldäischen Christen, den äthiopischen Chris-
ten, den Kopten, den armenischen Christen, den assyrischen Christen, den 
Thomaschristen, den orthodoxen Christen und allen anderen altorientali-
schen Kirchen. Diese vielen Menschen (über 1,5 Milliarden) haben also den 
entscheidenden Vorteil, dass sie Jesus Christus sichtbar bei sich haben – 
und zwar den gleichen Christus, der gestorben und glorreich auferstanden 
ist. 
 
Wir bauen Ihm ein Haus 
Deswegen haben unsere Vorfahren den Ort, an dem sie Christus aufbewahr-

ten überbaut, und zwar nicht mit einem „billigen Schuppen“, sondern mit 
Materialien, bei denen das Beste gerade einmal gut genug war, so dass dies 
für den hohen Gast einigermaßen würdig erschien. 
Markiert haben sie diese Stelle, an der Gottes Sohn in ihrem Dorf seine 
Wohnung hat, mit einem hohen Turm, damit man diesen Ort von weitem 
bereits sehen und gleich finden kann, so dass jedermann Jesus Christus be-
suchen kann  
 
Freier Zugang zu Jesus in Rumeltshausen …  
In unserem Pfarrverband haben wir seit Anfang dieses Jahres exemplarisch 
in einer Filialkirche, nämlich in Rumeltshausen, diese Möglichkeit ge-
schaffen, mit Jesus Christus in Kontakt zu treten, zumindest für wenige 
Stunden, nämlich dienstags von 9.00 Uhr bis 12.00 Uhr. Unser Herr ist dort 
zusätzlich sichtbar in der Monstranz ausgesetzt. 
Es wäre schön, wenn immer mehr Menschen diese einmalige Gelegenheit 
nutzen und bei Jesus vorbeischauen würden, ihm ihre Sorgen erzählen und 
ihre Bitten zu Füßen legen. 
 
… vielleicht irgendwann überall 
Langfristig besteht die Hoffnung, dass vielleicht irgendwann in allen Orten 
unseres Pfarrverbandes die Türen zu Christus zumindest zeitweise geöffnet 
werden könnten. Denn Trost und Zuspruch, Hoffnung und neue Kraft, sind 
Früchte jedes auch nur kurzen Gebetes in der Anwesenheit des Sohnes 
Gottes. 
 
Diakon Hans Steiner 
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Mit vielen Aktivita ten feiert die Dorfgemeinschaft, unterstu tzt von der 
Kirchengemeinde und allen  Vereinen von Puchschlagen das 

 

1200-ja hrige Jubila um. 
 

Neben Ausflu gen mit Betriebsbesichtigungen, der gemeinsamen Feier 
des Patroziniums, und einer Ballonfahrt stand auch eine Turmbestei-
gung in der Filialkirche St. Kastulus auf dem Programm, die von Dachau-
TV gefilmt wurde. 
 
Viele erwachsene Ma nner erinnerten sich dabei an ihre Ministranten-
zeit, in der sie die Mo glichkeit hatten, u ber die steilen und engen Trep-
pen den Turm zu erklimmen und von der Spitze einen Blick auf den Ort 
und die Umgebung zu werfen. Fu r die heutigen Ministranten und fu r 
Neubu rger lieferte diese Turmbegehung sicherlich eine neue Perspekti-
ve von Ort und Kirche als einem zentralen—wenn auch außerhalb des 
Dorfmittelpunktes gelegenen—Treffpunktes. 
 
Der von Dachau TV erstellte Beitrag 
kann im Internet unter www.Dachau-
tv eingesehen werden. 
 
Auch die Ballonfahrt mit Start bei der 
Kirche lieferte fu r viele neue Eindru -
cke der Heimat, des Dachauer Hinter-
landes. Die Ballonfahrt endete in der 
Na he von Hilgertshausen. 
Weitere Veranstaltungen folgen in den 
kommenden Monaten. 
                                                                               
 Karl Simon 
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Die Dorfgemeinschaft Puchschlagen feiert  

Ballone über Stetten 
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Die erste Erwa hnung der Pfarrei 
Schwabhausen findet sich in der 
Konradinischen Matrikel von 
1315. Sie geho rte damals zum 
Dekanat Gu nzelhofen/Egenhofen. 
…“1 
Damit kann die Pfarrei St. Michael 
na chstes Jahr auf eine 700-ja hrige 
Geschichte zuru ck blicken. Wir 
wollen dieses Ereignis gebu hrend 
feiern. Mannigfaltige Vorberei-
tungen sind zu treffen. Hierzu 
bauen wir auch auf die Unterstu t-
zung der Pfarrgemeinde. 
Im Rahmen des Patroziniums ist 
ein großer Festgottesdienst am 
27. September 2015 geplant.  
 
 
 

 
Diese Feier ist bereits im Terminkalen-
der seiner Exzellenz des Hw. Herrn 
Kardinals von Mu nchen-Freising, Dr. 
Reinhard Marx vorgemerkt. Doch zu-
vor wollen wir bei einer Bittwallfahrt 
am 24. Oktober 2014 (Abfahrt gg. 15 
Uhr 30) nach Oy-Mittelberg zur Wall-
fahrtskirche Maria Rain, genannt auch 
die "Scho nste Dorfkirche des Allga us", 
um den Segen der Mutter Gottes bitten 
und um ein gutes Gelingen unserer 
Vorhaben beten.  
 
Anmeldungen dazu bitte an das Pfarr-
bu ro Schwabhausen.  

Gnadenbild im Hochaltar von 

Maria Rain 

Pfarrei St. Michael 
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Die Pfarrei Schwabhausen feiert  
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Jahreshauptversammlung mit Neuwahl des KDFB 
Schwabhausen im April  

 

Bei der Jahreshauptversammlung des Kath. Frauen-
bundes stand nach dem u blichen Prozedere die Ver-
abschiedung einiger Teammitglieder und die Neu-
wahl eines neuen Teams im Mittelpunkt. Folgende 
fu nf Frauen stellten sich nicht mehr fu r eine neue 
Wahlperiode zur Verfu gung: Hildegard Haug, 
Elfriede Göttler, Renate Mooseder, Christine Os-
terauer und Erna Westenrieder. Fu r ihren tatkra f-
tigen Einsatz in den letzten Jahren wurden sie mit 

einem herzlichen Dankescho n, je einem Orchideenstock sowie kra ftigem 
Beifall verabschiedet. 
Das neue Fu hrungsteam fu r die na chsten vier Jahre setzt sich zusammen 
aus den bisherigen Mitgliedern: 
Anneliese Eichinger,  
Anneliese Heinzinger,  
Betty Hock,  
Erika Ramsteiner und  
Elisabeth Schloßbauer sowie den beiden „Neuen“  
Hildegard Scharf und Gerlinde Nimtsch.  
 
Der Zweigverein Schwabhausen, der vor genau 35 Jahren von 40 Frauen 
unter dem Vorsitz von Frau Maria Huber (+1993) gegru ndet wurde, ist 
heute zu einem stattlichen und sehr aktiven Verein herangewachsen, 
der aktuell 169 Mitglieder za hlt. Er erweist sich nicht nur als Segen fu r 
die Pfarrei, sondern ist auch ein Gewinn fu r das soziale und gesellschaft-
liche Leben in der Gemeinde. 
 
Interessierte Frauen, die Mitglied werden möchten, sind bei uns im 
KDFB immer herzlich willkommen! 
 
Info: Elisabeth Schloßbauer, Tel.: 1630. 
  
das KDFB-Team 
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Neues vom Senioren-Team 
 

Frau Johanna Lachner hat zum Ende des Jahres 2013 ihre Ta tigkeit im 
Seniorenarbeitskreis beendet. Pfarrer Hack dankte ihr beim Neujahrs-
empfang fu r ihren langja hrigen und erfolgreichen Einsatz fu r die Pfarrei. 
Nach dem Weggang von Frau Lachner bestand das „Team“ nur noch aus 
einer Person. Frau Marianne Spreng, die seit April 2010 die Seniorenar-
beit betreut, erhielt zum 01.03.2014 Unterstu tzung aus den Reihen des 
Pfarrgemeinderates. Gleich zwei Damen waren nun no tig um die Lu cke, 
die Frau Lachner hinterließ, zu schließen. Die neuen Helferinnen an der 
Seite von Frau Spreng sind Frau Katharina Scherer und Frau Barbara 
Ditzel. Gemeinsam werden sich die drei Damen bemu hen, die bewa hr-
ten Seniorennachmittage weiterhin unterhaltsam und auch informativ 
zu gestalten. Den monatlich wechselnden Kuchenba cker- und Helfer-
gruppen sei an dieser Stelle auch herzlich gedankt. Sie sorgen dafu r, 
dass sich unsere Senioren regelma ßig u ber ein leckeres Angebot an Tor-
ten und Kuchen freuen ko nnen.  

 
 

Das Team v.l.: Barbara Ditzel, Marianne Spreng, Katharina Scherer 
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Kultourausflug 2014 

Der Pfarrgemeinderat  
Oberroth war beeindruckt 
von der großen Teilneh-
merzahl vom diesja hrigen 
Kultourausflug am 24. Mai 
2014.  
Das ehemalige Zisterzien-
serkloster Fu rstenfeld war 
das erste Ziel. Bei einer 
a ußerst informativen Fu h-
rung wurde uns die Ge-
schichte dieser wunderba-
ren Barockkirche na her 
gebracht. 
 
Anschließend ging die Fahrt ins Bra ustu berl nach Maisach zum Mittag-
essen. Gesta rkt begab man sich auf einen Rundgang durch die Privat-
brauerei, wo bei detaillierten Ausfu hrungen von Braumeister Weigl be-
sonders auf die Qualita t dieser regionalen Produkte eingegangen wurde.  
Dadurch erfuhren die Teilnehmer allerhand Interessantes aus unserem 
Nachbarlandkreis.  

 
 
So wu rde sich der  
Oberrother Pfarrge-
meinderat sehr freuen, 
wenn beim neuen Kul-
tour-Ziel im na chsten 
Jahr ebenfalls viele Per-
sonen begru ßt werden 
ko nnten. 
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Das Hochfest des Leibes und Blutes Christi wird traditionell am zweiten 
Donnerstag nach Pfingsten gefeiert. Die Liturgie der Heiligen Messe be-
zieht sich an diesem Tag auf das Geheimnis der Eucharistie, demnach 
auch auf das Geschehen am Gru ndonnerstag. 
 
In Oberroth wurde bei der diesja hrigen Fronleichnamsprozession der 
Weg durchs „Untere Dorf“ gewa hlt. Glu cklicherweise zeigte sich das 
Wetter von seiner freundlichen Seite. 
Nach dem Hochamt in der Kirche fu hrte die Prozession zur Familie Ro-
land Straucher, zur Familie Albert Zitzlsperger, Familie Rudolf Kahles, 
zur Familie Johann Schneider und zuletzt zum Segen in die Kirche. 
 
Wir danken allen Familien, die sich fu r die liebevolle Gestaltung und 
Ausschmu ckung von Hausalta ren einsetzen und damit ihre Zeit im Sinne 
der Fortfu hrung dieses ehrwu rdigen Brauches opfern. 
 
Besonderer Dank geht an dieser Stelle auch an unseren Kirchenpfleger 
Siegi Kraut und seine Frau, die Mesnerin Leni Kraut, fu r die allja hrliche 
Organisation und Koordination der Altarkombinationen, die im Dreijah-
res-Rhythmus wechseln.  

Fronleichnamsprozession 2014 
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Der diesja hrige Oberrother Ministrantenausflug fu hrte nach Reit im Winkl 
zur Walmkoglhu tte. Am Freitag Nachmittag, nachdem uns Pfr. Kellermann 
verabschiedet hatte, machten wir vier Betreuer uns mit elf Ministranten auf 
den Weg. Da nach der Zusage von Bgm. Baumgartner wieder ein Gemeinde-
bus zur Verfu gung gestellt wurde, kaperten die Jungs den Bus, die drei Ma d-
chen ein privates Fahrzeug. Die Anfahrt gestaltete sich allerdings etwas 
langwierig, da wir bei einigen Baustellen auf der A8 mit hohem Verkehrs-
aufkommen zu ka mpfen hatten. Entsprechend „pressierte“ es dann auch als 
wir die Autobahn verließen und einen kleinen Stopp am Fahrbahnrand ein-
legen mussten. Als dann die letzte starke Steigung zur Walmkoglhu tte ge-
nommen, die Zimmer verteilt und der Proviant verstaut war, konnten wir 
zum Abendessen u bergehen. Am zweiten, von den Temperaturen her sehr 
heißen Tag besuchten wir das Freibad in Reit im Winkl. Mit reichlich Provi-
ant ausgestattet, konnten wir diesen Tag richtig genießen. Ein kurzer Be-
such in der Eisdiele rundete den Badetag ab. In der Hu tte angekommen 
machten wir nach einer kurzen Verschnaufpause noch eine Wasserschlacht 
um endgu ltig abzuku hlen. Den dritten Tag begannen wir mit einem gemu tli-
chen Fru hstu ck, dem Ra umen der Hu tte und kurzweiligen Gemeinschafts-
spielen. Bei der Heimfahrt gab es noch ein Picknick bei der Mangfallbru cke. 
Am spa ten Nachmittag kehrten wir nach einem gelungen Ausflug wieder 
nach Hause zuru ck.  

der Ausflug 
Minis 

vom 18.7. - 
20.7.2014 

Oberrother 

H.R.v.l. Verena Koll, Magdalena Straucher, Anna Geserer, Johannes Haagen, Patrick Koll, Andreas Kellerer 
V.R.v.l. Thomas       ,Michael Zitzlsperger, Benedikt Gammerl, Mathias Kellerer, Kamil Kowalski       

Michaela Kellerer 
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Samstag 

18. 

Oktober 

2014 

15.00 uhr 

Der Pfarrgemeinderat Oberroth darf 
Sie wieder zu einer besonderen Ver-
anstaltung herzlich einladen.  
Es freut uns außerordentlich, dass   
Prof. Dr. Hans Maier  
unsere Pfarrei besuchen wird. 
Vielen ist er noch bekannt durch seine 
Ta tigkeiten als ehemaliger bayeri-
scher Kultusminister und langja hriger 
Pra sident des Zentralkomitees der 
deutschen Katholiken. Aus seiner Bio-
graphie mit dem Titel „Bo se Jahre, gu-
te Jahre…“, mo chte er uns von seinem             
bewegten Leben erza hlen. 
 

Die Eintrittskarte fu r diese Le-
sung kostet 8,--Euro und beinhal-
tet Kaffee und Kirchweihgeba ck. 
Es wu rde uns sehr freuen, wenn 
wir wieder viele Interessierte be-
gru ßen ko nnten.  
Die Eintrittskarten ko nnen ab 
12.9.2014 entweder im Anschluss 
an den Sonntagsgottesdienst oder 
direkt bei Frau Lisa Kahles, Gar-
tenstr. 2, Oberroth, Tel.: 
08138/1487 
 
erworben werden. 
 
Pfarrgemeinderat Oberroth 

  Einladung  zum   

 Kirchweihkaffee 
 Im  pfarrheim  schwabhausen 
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Ra tselseite 

1) Wer wa hlt den Papst? 
O) die ro mischen Bu rger 
M) die Kardina le 
S) die Pfarrer 

Papst Franziskus ist am 13. Ma rz 2013 
zum neuen Papst, dem Oberhaupt der 
katholischen Weltkirche gewa hlt wor-
den. La ngst erfreut er sich mit seiner 
bescheidenen Lebensart großer 
Beliebtheit. Wisst ihr noch, wie sein ur-
spru nglicher Name lautete? 

4) Wie hieß sein Vorga nger-Papst? 
I) Benedikt XVI 
V) Johannes XXIII 
B) Pius X 

3)Wo lebt der Papst, wenn er 
nicht reist? 
T) im Lateran 
A) im Petersdom  
R) im Vatikan  

2) Wie alt ist Papst Franziskus derzeit? 
I) 66   
D) 88   
A) 77 

5) Wer war der erste Papst  
der Kirchengeschichte? 
G) Pius I 
C) Benedikt I 
O) Petrus, der Apostel 

7) Aus welchem Land kommt Franziskus? 
O) Brasilien          E) Argentinien          A) Mexiko 

6) Wieviele Pa pste gab es  
vor Franziskus? 
C) 999 
B) 265 
H) 115 
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1 2 3 4 5 

6 7 8 9 10 11 12 13 14 

Papst Franziskus heißt mit weltlichem Namen: Jorge…. 

9) Welche Amtssprache wird in 
seinem Heimatland gesprochen ? 
D) portugiesisch 
G) spanisch 
F) italienisch 

8) Wieviele Pa pste kamen vor  
Franziskus aus Lateinamerika? 
R) keine 
E) zwei 
K) sechs 

11) Was ist dem jetzigen Papst  
Franziskus besonders wichtig? 
G) Einsatz fu r die Armen der Welt 
A) scho ne Wohnung im Vatikan 
H) viele Bu cher lesen 

12) Zur Papstwahl wird in der Sixtinischen Kapelle getagt. Welcher bedeu-
tende italienische Ku nstler hat die Deckenfresken gemalt? 
U) Raffael   L) Michelangelo W) Leonardo da Vinci 

14) Auf welchem großen Platz in Rom kann man dem Papst bei einer o ffent-
lichen Audienz begegnen? 
E) Pontiusplatz    U) Paulusplatz      O) Petersplatz 

10) Wo ko nnen Pa pste den heissen 
Sommer verbringen? 
W) Schloss Sanssouci 
B) Franzensfeste 
O) Castel Gandolfo 

13) Aus welcher Stadt stammte der Namenspatron des Papstes, der Heilige 
Franziskus? 
A) Aleppo   I) Assisi   O) Athen 
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 Veranstaltungshinweise 

 
Sonntag, 14.09.2014 – Tag des offenen Denkmals  
In Puchschlagen:  
Kirche geo ffnet von 14.00 Uhr bis 16.00 Uhr 
Kirchenfu hrung um 14.00 Uhr und um 15.00 Uhr durch Frau Elisabeth 
Bo swirth 
 
In Rumeltshausen: 
Kirche geo ffnet von 16.00 Uhr bis 17.00 Uhr 
Kirchenfu hrung von 16.00 Uhr bis ca. 17.00 Uhr durch Herrn Engelbert 
Ko pf 
 
In Schwabhausen: 
Kirche geo ffnet von 9.00 Uhr bis 18.00 Uhr (bitte Gottesdienstzeiten be-
achten) 
Kirchenfu hrung von 17.00 Uhr bis 18.00 Uhr durch Herrn Wolfgang 
Hajdu 
 
In Oberroth: 
Kirche geo ffnet von 14.00 Uhr bis 15.00 Uhr  
 
Mittwoch, 17.09.2014: 
Kaffeefahrt der Schwabhauser Senioren nach Reutberg    bei Bad To lz; 
Anmeldung bitte bei Frau Spreng oder Frau Ditzel 
 
Samstag, 18.10.2014, 15 Uhr: 
Kirchweihkaffee im Pfarrheim Schwabhausen 
 
Freitag, 24.10.2014: 
Bittwallfahrt nach Maria Rain 
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Das Topereignis  

des Glaubens 
Ein bekannter Starnberger Steuerberater und  
ein Schurke - das war der „alte“ Josef Mu ller. 
„Gekokst, gesoffen und gehurt“ hat er genug in  
seinem Leben—das sagt der „neue“ Josef Mu ller  
von sich. Wie es zur Wende vom alten zum neuen  
Josef Mu ller kam, davon wird er berichten. 
Er erza hlt freimu tig von all seinen kriminellen und 
moralischen Verfehlungen, er erza hlt von Prominen-
ten und wie er, nachdem er vom FBI gejagt worden 
war, fu r Jahre im Gefa ngnis landete.  
 
Vor allem aber erza hlt Josef Mu ller eindrucksvoll  
Vom Wendepunkt in seinem Leben - denn im  
Knast erlebte er ein himmlisches Wunder.  
Alle, welche Gott nicht allzu viel zutrauen,  
sollten Josef Mu ller unbedingt erleben.  
 
Der aus Funk und Fernsehen bekannte 
Josef Müller kommt nämlich zu uns  
nach Bergkirchen und erzählt  
von seiner atemberaubenden 
Bekehrung. 

Am Do., 2.10.14 um 19 Uhr 

 im Pfarrheim von Bergkirchen-

Eintritt frei - Spenden erbeten 
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Hum
or 

Handwerker unter sich 

Ein Schreiner, ein Elektriker und ein Maurer streiten sich, 
wer das älteste Handwerk hat. Sagt der Maurer: „Wir haben 
damals in Ägypten die Pyramiden gebaut!" Meint der  
Schreiner: "Wir bauten Noahs Arche." Darauf der Elektriker: 
„Jungs, das könnt ihr alles vergessen! Als Gott sprach:        
„Es werde Licht!', da waren schon alle Leitungen verlegt." 

Schöne Bescherung 
Als die Mutter wieder einmal den 
ungeliebten Spinat auf den Mit-
tagstisch stellt, betet die kleine 
Elisabeth: „Komm, Herr Jesus, sei 
unser Gast. Dann siehst du, was 
du uns bescheret hast.“ 
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 So erreichen Sie unsere Pfarrbüros in 

Bergkirchen und Schwabhausen 
  
  

 In dringenden Fällen können Sie das Seelsorgeteam telefonisch  

unter der Nummer 0151-52208293 erreichen 

  

Pfarrverband Bergkirchen 
Johann-Michael-Fischer-Straße 4 

85232 Bergkirchen 
Tel: 08131 – 36170 

Fax: 08131 – 361736 
e-mail:  pv-bergkirchen@ebmuc.de 

 
Öffnungszeiten: 

Montag von 8.00 bis 12.00 Uhr 
Mittwoch von 8.00 bis 12.00 Uhr 

 

  

Pfarrei Schwabhausen 
Arnbacher Straße 15 
85247 Schwabhausen 
Tel: 08138 – 697248 
Fax: 08138 – 6390 

e-mail:  
St-Michael.Schwabhausen@erzbistum-

muenchen.de 
Internet: www.st-michael-schwabhausen.de 

Öffnungszeiten: Di 13.30 bis 17.30 Uhr 
        Do 9.30 bis 12.30 Uhr 
       Fr 9.30 bis 12.30 Uhr 

Impressum 

Herausgeber:  Pfarrverband Bergkirchen-Schwabhausen 
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   Gehrer, Lisa Kahles, Engelbert Ko pf und Roland  
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Bei Johannes, der spa ter 
den Beinamen Ta ufer be-
kommen sollte, ku ndigt 
sich schon vor seiner Ge-
burt an, dass er jemand 
Besonderes sein wu rde. 
Auch er ist auserwa hlt, 
schon von Mutterleib an. 
Er wird ungefa hr ein hal-
bes Jahr vor Jesus das 
Licht der Welt erblicken, und bereits u ber Gottes Heilsbotschaft re-
den, als Jesus noch nicht o ffentlich in Erscheinung getreten ist. Jo-
hannes wird u ber Umkehr predigen und sein ganzes Dasein auf Gott 
ausrichten. 
Mit seinem asketischen Leben in der Wu ste, mit Kamelhaar bekleidet 
und Heuschrecken zur Nahrung, wollte er immer wieder auf den ver-
weisen, der nach ihm kommen sollte. „Ich bin nicht der Messias, son-
dern nur ein Gesandter. Er muss wachsen, ich kleiner werden!“  
Diese Worte sind unverru ckbar, bis in die heutige Zeit. Johannes nimmt 
sich zuru ck, er wird klein, damit ein anderer groß werden kann. Er hatte 
einen klaren Blick dafu r, wer Bote und wer Auftraggeber ist. Es muss ein 
magischer Moment fu r Johannes gewesen sein, als er Jesus gegenu ber 
stand, dem, der sich von ihm taufen lassen wollte. Sofort fielen ihm seine 
eigenen Worte ein: “Ich taufe euch mit Wasser, es kommt aber einer, 
der stärker ist als ich und er wird euch mit dem Heiligen Geist tau-
fen.“ Zu diesem Zeitpunkt weiß Johannes, dass sich etwas Großartiges 
erfu llt und ab jetzt wird Jesus in den Vordergrund treten. Der Weg ist 
bereitet! So vollzieht sich mit Johannes der Bru ckenschlag vom Alten 
zum Neuen Testament. Der demu tige aber wahrhaftige Charakterzug 
von Johannes sollte ihn zu einem Opfer der Ma chtigen werden lassen, 
und am Ende wurde sein Kopf auf einem Pra sentierteller umher ge-
reicht. Durch das Kreuz Jesu ist Gott auf die intensivste Art uns Men-
schen nahe gekommen. Jesus und Johannes hinterlassen so ein wunder-
bares Erbe. Beide waren Boten der Liebe Gottes. Gott wird immer wie-
der Boten unter den Menschen auserwa hlen, neue Wege aufzeigen und 
neue Anfa nge schenken. Allen, die sich auf diese Botschaft einlassen, 
steht der Himmel offen! 
 
Roland Straucher 

Is
en

h
ei

m
er

 A
lt

a
r 

De
r W

eg
be

re
ite

r 


